
technische Verbesserungen vorhanden sind und außerdem der Arbeits
kräftemangel nicht überwunden werden kann. Seine Meinung übertrug 
sich zwangsläufig auch auf die einzelnen Partiemeister in seinem Ab
schnitt und führte dazu, daß sich im I. Quartal 1962 der Planrückstand 
ständig vergrößerte.

Als wir aber begannen, mit unseren Produktionsarbeitern, Meistern 
und Abteilungsleitern ganz planmäßig und systematisch Seminare und 
Aussprachen durchzuführen, als immer mehr Menschen erkannten, daß 
es nur einen Weg gibt, nämlich Möglichkeiten zu suchen, alle Reserven 
auszuschöpfen, um eine maximale Steigerung der Arbeitsproduktivität 
zu erreichen, ging auch beim Kollegen Wehder eine große Wandlung vor 
sich.

Er stellte sich bei den Aussprachen über die Einführung der Mehr
stuhlbedienung in den einzelnen Brigaden an die Spitze und bewies tag
täglich, daß er nicht nur davon sprach, sondern ganz persönlich um die 
Planerfüllung kämpfte. Am besten kommt dies darin zum Ausdruck, daß 
er beispielsweise an einem Sonnabend, als in seinem Abschnitt die Beset
zung einer 24-Stuhlgruppe nicht gewährleistet war, weil eine Weberin ihr 
Kind aus dem Kindergarten abholen mußte, sich sofort einschaltete, seine 
Tochter beauftragte, das Kind dieser Weberin zu betreuen, und außerdem 
seine eigene Frau noch in die Abteilung Weberei holte, um an den Auto
matenstühlen die Magazine mit Schußspulen zu füllen.

Von vielen Weberinnen wurde das sehr hoch eingeschätzt, weil sie er
kannten, daß der Kollege Wehder mit seinen eigenen Mitarbeitern sich 
immer enger verband. Das Ergebnis war, daß das Werk 6 im damaligen 
Wettbewerbszeitraum als.Sieger im Wettbewerb von Werk zu Werk her
vorging. Das aber war wiederum neuer Ansporn für das gesamte Kollek
tiv des Werkes zu noch besseren Leistungen.

Die Wandlung des Kollegen Wehder war aber kein Einzelbeispiel.
Interessant ist ein Vergleich der Leistungen in der Haupturlaubszeit 

der Jahre 1961 und 1962. Im Monat Juli 1961 wurde in der Abteilung 
Weberei eine durchschnittliche Tagesleistung von 94,5 Millionen Schuß 
erreicht. Im Juli 1962 waren es aber täglich durchschnittlich 113,2 Mil
lionen Schuß, das heißt also, daß täglich der Bevölkerung 2350 Ober
hemden mehr zur Verfügung gestellt werden konnten. Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß keine neuen Kapazitäten im Maschinenpark hinzu
gekommen sind und auch 1962 keine weitere Automatisierung stattfand. 
Die erhöhte Leistung im Juli 1962 kann erst dann richtig eingeschätzt

216


